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Der Gesellschafter.
Amts - und Intclligenrblirtt für den Gderamtsbeirrk Nagold.

129 . Samstag den 4 . November 1865.

Dieses Blatt erscheint wöchentlich 3 Mal , und zwar am Dienstag , Donnerstag und Samstag . Abonnementspreis  in Nagold halbjährlich
54 kr. , im Bezirke Nagold sammt Postzuschlag 1 fl. 1 kr. , im übrigen Dheil unseres Landes 1 fl. 8 kr. — Einrückungs - Gebühr:  dis drei¬

gespaltene Zeile aus gewöhnlicher Schrift oder deren Raum bei einmaligem Einrücken 2 kr., bei mehrmaligem Einrücken je ! >/- kr.

Amtliche Bekanntmachungen.

Oberamt Nagold . Z » Vollziehung des Gesetzes vom Ist . April d . I ., Negiernngsblatt Nro . 9 ., betreffend die
Ablösung von Leistungen für öffentliche Zwecke,  ergebt Hiemil an die Leistniigspflichkigen , sowie an die Leistungsberech-
ligtcn , welche von der Ablösung Gebrauch machen wolle » , die Aufforderung , dieselbe unter Angabe der einzelne » in der Verbind¬
lichkeit begriffenen Leistungen , des belasteten Vermögens und des Inhabers desselben , bei .» Oberamt anznmelden und damit den
Antrag auf Einleitung des weiteren Verfahrens zu verbinden . Hiebei werden die Leistnngsvflichtige » auf den für den Fall der Nicht-
anmeldnng der Ablösung binnen Jahresfrist nach Art . lO des Gesetzes einlrekenden Nechtsnachtheil sVerlust des Vortheilö der
Tilgung der Ablösnngsschnldigkeiten in Ablösnngskasscnobligationen , sowie der Zerschlagung der AblösnngSschntdigkeiten in Zieler)
biugewiesen.

Ten 2 . Novbr . 1865 . K . Oberamt . Böltz.

Li a g o l d.
Entmündigung.

Johann Georg Buhler  von Effringe »,
ledig . 25 Jabre alt , wurde wegen Blöd¬
sinns durch Gerichtsbeschluss vom Heutigen
entmündigt , was mit dem Ansagen bekannt
gemacht wird , daß Buhler ohne Znstim - !
mung seines Pflegers , Johannes Böhler  l
von Effringen , sich nicht rechtsgültig ver - ^
pflichten kann . j

Ten 1. November 1865 . !
K . OberamtSgcrickt.

Pfeilstickc  r.

2js Sulz , i
GerichtsbezirkS Nagold . ^

Tie in Nro . 106 und >12 dieses Blat - !
kes beschriebene , zur Gantmasse deS Gas - i
senwirkhs Johannes Scbechinger  von
Sulz gehörige Liegenschaft , als : /

ein zweistöckiges Wohn - -
-/ " HWM Hans , worin bisher Gaffen - !

wirthschaft und Bierbrauerei !
betrieben wurden , sammt !

Scheuer unter einem Dache und Anbau,
taxirt zu 800 fl ., angetanst um 801 fl. ; ^
ffs Mrg . 68,9 Ntb . Gemüse -, Gras -, Baum - j
und Hopfengarten beim HanS , taxirt zu !
150 ff , angekanft » in 101 fl. , !
kommt mit folgenden Bierbrauerei - und
Branntiveinbrennerei -Reguisiten:

1 Bier - und 1 Branntweinkessel , 1 Nvhr-
docre und 2 Bierknhlen.

am Montag den 13 . November,
Vormittags 11 Uhr,

ans dem Rathhanse in Sulz in letztmaliger !
öffentlicher Versteigerung zum Verkaufe , j
wozu Kaufslnstige , auswärtige mit obrig - i
keitlichen Vcrmögcnszcngnissen versehen , ein - i
geladen werden . /

Wildberg,  den 23 . Oktober 1865.
K . Amtsnotariat

M a nhar  d.

Hlvivlit - NeklUlirtritlichuitgeti.
N a g o l d.

Bcttferdcn , darunter eine ganz
schöne flaumreiche Sorte , empfiehlt

Albert Gayler.

N a g o l d.

kür Damen!
Wie seit mehreren Jahren ist mir soeben

wieder eine hübsche AnSwadl  in

nach neuester Fayon zu billigen Preisen zn-
gekommen , und ladet zum Besuch des
AnSstellnngS «LokalS , resp . Einkäufen,
höflichst ein

Albert Gavler.

N a g o l d.
Für Herren sind hübsche

Cacheinir und Angora -Tücher
eingetioffe » bei

A . Gayler.

2js Alten  sta ig.

n 36 , 42 , 48 , 54 kr., 1 ff , Ist . 12 kr.
und höher , nebst Znihaken 4 18 kr ., sowie

TKPeteA
nach 400 Mustern , von 10 kr. aufwärts i
per Stück besorgt prompt

I . G . Wörner.

Kegen alle cakarrbalischen Hals - und
Brust -Beschwerden . Husten , Heiserkeit : c.
gibt cs nichts besseres als die !

Stollwerck schn Drustbonbons . j
Tie zahlreichen ärztlichen Empfehlungen , j

sowie die znerkaunten Medaillen sind hier¬
von thaksächliebe Beweise . — Obige rnhm-
liebst bekannten Brust -Bonbons sind in
Original -Paketen mit Gebrauchs -Anweisung
-r 14 kr. stets vorräthig in und
in Hr »»serl »r»el « in den C Oef-
ftnger ' schen Apotheken , in Hr »i8i « zrvi»
bei I . Teufel , in
bei A . Schäfer , in II « » i
bei H . Marquardt , in
ltt » K bei C . W . Reichert.

N a g o l d.
Trauer -Anzeige.

rr Verwandte » , Freunden und
Bekannten zeigest wir ans diesem

^ Wege an , daß unsere geliebte
Tochter , Schwester , Schwägerin
und Braut

K) Christine
*Ohente früh 1 Ubr nach länge-

-. rem schwierigem Krankenlager
sanft im Herrn entschlafen ist.

Die Beerdigung findet Sonntag Nach¬
mittag 2ssr Uhr statt.

Im Namen der trauernden Hinterblie¬
benen bitten um stille Theilnahmc

Ten 3 . November 1865.
die tieibetrübken Eltern:

Cb . Geigle,
Catharina , geb . Hcrttcr.

Wurz  a ch.

V n i, i; s a g u rr g.
Durch die gütigen Bemühungen des

Herrn Fabrikanten LoniS Völmle  und
des Herrn Kaufmanns Jakob Walz  von
Wildberg wurden uns heute 38 fl . 40 kr.
Geld nebst einem Paket Kleidungsstücken
für die hiesigen Brandvcrunglücktcn über¬
sendet.

Wir sprechen hiemit den edlen Gebern,
und namentlich obigen beiden Herren auf
diesem Wege » » lern herzlichen Dank ans.

Den 3ff Okt . 1865.
Für das Hilfs -Eomite:

Kaplan Egg rann,
Stadtschnltheiß Völmle.

2fs Alten  staig.

Corsetten
ohne Naht bei

I . G . Wörner.

2js Alte » staig.
2000 Stück schön geformte , geeichte

grüne Hnlbmansstiischel»,
ü 7 kr. , parthieenweise L 6 ' /- kr . bei

I . G . Wörner.

ichbandlung.



W ö r n e r S ü e r g.

Zur Frier der eheliche» Verbindung meines Sohnes
Sarl »nt Louise Schice vo» HnnerLerg

>8

ALW

lüde iel! Freunde und Verwandle auf
Dienstag den 7. November d. I.

daS „ Gasthaus zum Hirsch in Altenstaig freundlich ein.
Johannes KaLmbach,

Gutsbesitzer.

-W

D ^ k

-sä>̂

WM -WWWWWW
A Iren  st a i si.

Ein ancrk.nntt gutes und rciusänueckeiideS E)etranke , besonders für Magen¬
leidende , ist der

d

LiL̂ > Fichtennadel-Liqueur
von C . KoLb>1SL Scßi-rviib.

Alleinige Niederlage für Altenstaig und Umgegend bei
I . G . Wöruer.

sit a g o l d.
Gegenstände für die K n n st ffl r b e r e L von Albcrt Schunianti in Eß¬

lingen  werden fortwährend in Empfang genommen durch
»ISselu » LI < 1S! r r .

Buchhazldci-Empfthlung.
Indem die Unterzeichnete sich zu Besorgung oller im Bnebhondel erscheinenden

Zeitschriften , Boeder , größere und kleinere Werke , wiederholt enigelegeutlicdst empfiehlt,
sieht sic fick zu der Erklärung veranlaßt , daß jedes liierarische Erzeugnis; , möge sol¬
ches erscheinen oder erschiene» sein , wo es wolle , von ihr zu Sem gleichen Preise
wie von jeder andern Buchhandlung geliefert wird . Um geneigtes Znkranen deßhalb bittet
die G . W . Zeriser ' sche Buchhandlung.

N a g o l d.
Flüssige Fcltglernzwicbse

ist bei dein Unterzeichneten fortwährend zu
haben . Dieselbe eignet sich wegen ihrem
schnellen und schönen Glanz namenilich für
Schuhmacher bei »euer Arbeit.

Adolph Grüninger,
Schuhmacher . i

Hailerba  ch. , s
Pferd feil.

^ Ein sowohl zum schweren
r?" brwerk als znm 1- und .
2spännigsobren gutes Pferd ist ^

besonderer Familienverhältnisse halber dem s
Verkauf anSgesetzt von !

Christian Maser , l

E n zkhal,
Overamls lllagold.

Gegen gesetzliche Sicherheit und 4 */s "/o
Berzinsiing können von dem Unterzeichneien

« « » fl . Pfleggeld
ansgeliehen werden.

Den 28 . Okt . 1865.
I . F . Küster er.

Ml nberSback,
Oberamts Nagold.

1 » « fl . Pfleggeld
bar gegen gesetzliche Sicherheit zu 4h s °/o
anSznleihen

I . G . Dürr.

^ 22. und 23- November 0
ff d. I . beginnt die Ziehung der 1. ff
U Klasse der von der freien Siadt Frank - ??
« fnrt errichtete» 149 . Geldverloosnng . K
U Gesammt - Gewinne : fl. 200 .000 Z
Ä l 00,000 , 50 .000 , 30,000 , 25,0lX ),
K 20,000 , 15,000 , 12,000 , 10,000 , ff
U 6000 , 5000 . 4000 , 3000 , 2000 l
« 1000 , 300 bis abwärrs fl. 100 n. s. s. L
tt Ganze OriginaOLoose 4 fl. 6, halbe U
K 4 fl. 3 , viertel 4 sl. 1. 30 und achtel lg
ff 4 45 kr. emvfiehlt gegen Einsendung ff

des Betrages , Postnachnabme oder ss
Z Pvsteinzablnng unter Zusicherung A
Z prompter und gewissenhafter Bcdie - Z
«- nuilg ^

Joh . F-riedr . Scheibel , ff
Lotterie - Sr Staots - Estekten- Geschäft Z

i» Frankfurt a . M . , «
Theaterplatz Nro . 10 . Z

8" . 8 . Amtliche Pläne , sowie Ge-

H>vinnliste nach der Ziehung gratis . ff

2js Alte  n st a i g.
Mit

AlNll6I ' 8PL6l >V ÄM6N
für Weihnachten kann ich bereils dienen,
da ick soeben eine größere Sendung ganz
neuer  verschiedener schöner  Sachen,
worunter auch sehr bübscbe
Puppen , Puppenköpfe und

Gestelle

«

jeder Größe , erhielt. Preise äußerst billig.
I . G . Wöruer.

N a g o l d.
Lentneriscke H »rbnera,lgctt-

Pflästerchen
empfiehlt zu geneigter Abnahme bestens

W . Heitler.
Hoch darf  bei Altenstaig.

Der Unterzeichnete sucht gegen guten
Lohn einen soliden und erfahrenen Schäfer,
der in 14 Tagen cintreten könnte.

Gutsbesitzer Wagner.

8*r»<< isiizrvL ' rLlv zum Schärfen
der Rasirmeffer bei

G . W . Zaiser.

W i I d b e r g.
^7ö ^ - x Am Montag den 6.

Novbr.
verkauft der Unterzeick-
»ete 12 Stück englische

Milchschweine.
Christian Morhart,  Bäcker.

T tl g e s - N e u i g !t c i t e n. !
Vom Lande.  29 - Okt . In der Zeit vom 28 . Okt . bis >

26 . November d. I . wird im BiSlhnm Rvltenbnrg ein anßeror - !
deutliches Jubiläum abgehalten ; die Bnß - und Betzcit . Als Ver¬
anlassung zu diesem außerordentlichen Jubiläum wird in dem
päpstlichen Schreiben die Glaubens - und Sittenlosigkeit unserer
Zeit bezeichnet. (Schw . V .-Z .)

An unfern fatalen politischen Zuständen trägt das Volk wohl
nicht die kleinste Schuld , und cS hat deßhalb die Schwäb . Volks-
Zeitung reckt , wenn sie sagt : „ Es ist als ob die große Masse !
heutzutage mit Blindheit geschlagen wäre , sie merkt nicht, welch' j

ein Wetter heranfzieht und läßt ihre Führer allein stehen. Die¬
ser unnatürliche Zustand , der über kurz oder lang Deutschland
dem Verderben Preis geben muß, hätte zu einer andern Zeit je¬
dem Deutschen die Flamme des Zorns ins Gesicht gejagt , heute
bleibt Alles glcichgiltig . Es ist nicht zu sagen , wie weit es die
deutsche Gemüthlichkeit noch in der Geduld treiben wird , so viel
aber ist sicher, daß eine Nation , die sich so wenig zusammenzn-
nehmen versteht , noch nicht reif ist zur Freiheit , sondern mit Recht
dem Despotismus in die Hände fällt , um vielleicht leiblich wohl¬
gemästet , aber geistig todt fortzuvegeliren . Wir müssen von
Vorne anfangcn , das ist alle Tage unser Wahlspruch , wir müs¬
sen ein Volk erziehen , das Eisen im Blut , Ehre im Leib hat,
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das nicht von Jugend auf zum Hnndethuiii dressirt wird ."
Frankfurt.  Die von der Geiieralversammliiiig des Na-

tionalverciiis angenommenen Anträge lauten : , ,1 ) Der Nakional-
vcrein häli fest an seinem Statut , wonach er glciebzeikig die Ein¬

heil und Freiheit DeniseblandS erstrebt und am Piogramm von
1860 . worin er den deutschen Bundesstaat mit einheitlicher Cenk-
ralsiewalt und Parlament , sowie am Programm von 1862 , wo¬
durch er die Reichsverfaffuiisi als Ziel festgestellr hat . Der Na-
tionalverciu bcharrl auch auf dem Satz seines Programms von
ch860 , wonach er unter der Bedingung . daß auch das preußische
Volk sich der deutsche, , Ceniralgcwalt und Volksvertretung niiter-
znordneii bereit sei , und dass die preußische Resiieriuisi Dcnlsch-
landS Interessen „ ach jeder Richtung thatkräftig wabrnehiiiei ! und
die unerläßliche » Schritte zur Herstellung der deutschen Einheit
Ihne , die Ueberlragniig der Eentralgewalt an daS Oberhaupt des
größten rein deutschen Staates Seitens des deutschen Volkes er¬
folgen werde , sowie gleichzeitig an seinem in Neberciustimmnug
mit der Neichsverfassniig gefaßten Beschlüsse von 1864 , wonach
die Entscheidung über den Träger der Centralgewalt der im Par¬
lament vertretenen gesummten Ration znsteht . Der Nationalverein
wiederholt endlich den Ausdruck seiner Uebcrzeugniig , daß zu einer

gedeihlichen Lösung der deutschen Frage im 'Wege der Reform
der baldige Sieg eines wahrhaft freisinnigen und nationalen Sy¬
stems in Preußen die erste Bedingung ist. 2 ) In Uelnreinslim-
mnng mit dein Beschluß vom 1 . Roveinl ' er 1864 erklärt der Na-
tioiialverein cS wiederholt als eine Pflicht des deutschen Volkes,

zu wachen über das SelbstbestiinniungSrecht Schleswig -Holsteins;
nur die Interessen Deutschlands dürfen eS beschränken . Lei dem
Mangel einer deutschen Centralgewalt kann nur Preußen zur Zeit
die Verlhcidignng der deutschen Küsten und Grenzen im Norden
wirksam und nachhaltig durchführen . Mit Rücksicht darauf er¬
kennt der Nalionalvereiii die zwischen prenß . Abgeordneten und
dem engein Ausschuß der Sckleswig -Hvlsteiii -Vereiiie getroffene
Berliner Vereinbarung vom 26 . März d. I . als eine genügende
Basis zur beiderseitigen Verständigung und zur Befriedigung der
nationalen Interessen , soweit dies zur Durchführung der deut¬
schen ReickSverfassnng möglich ist . Nicht länger darf die Einbe¬
rufung der Landesverkreknng der Hcrzoglhniner verzögert werde » .
Unerträglich lastet seit den , Wiener Frieden und dem Gasteiner
Vertrage ans dein von dänischer Willknbrherrschaft besreiien Lande
die Vergewaltigung durch deutsche Bundesgenossen , welche die
Herzoglich »,er vollkommener RcchtSlosigkeit preisgibt , ja nickt ein¬
mal vor der gänzlichen Zerreißung der alten Verbindung Schles¬
wig -Holsteins znrückaeschent ist. " — Im Berichte ist daS Verblei¬
ben ans dem gesetzlichen Boden betont und erklärt , daß der Na¬
tionalverein ans eine „ geistige " Wirksamkeit beschränkt bleiben
wolle . Tie Mitgliederzahl des Vereins ist auf 17,852 znrückge-
gangen , wovon 8385 in Preußen , dagegen nur 82 in Württem¬
berg und 264 in Baien , sind . In Frankfurt hat der Verein in
einem Jahr l60 Mitglieder eingcbüßl . Die gesellige Versamm¬
lung im Saalbau war schwach besucht und beschränkte sich ans
einen harmlosen Privatverkehr . 'Auch Demokraten , wie Bürgers
aus Köln . Karl Mayer ans Stuttgart und I . Venedey waren
zu bemerken ; ferner W . Bauer , der Submarine -Ingenieur , Moritz
Müller ans Pforzheim re.

Frankfurt,  1 . Nov . Die Paßkonvention , welche kürzlich
zwischen Bayern , Hannover , Sachsen , Württemberg , Baden nird
Oldenburg abgeschlossen worden ist , ist mit den , 1 . November in
Kraft getreten . DaS Hanplprincip ist , daß die Angehörige » die¬
ser Bereinsstaaten bei Reisen ans und nach denselben Reisepapiere
nicht mehr bedürfen , senden , nur verpflichtet sind , ans Ansordern
der betreffenden Behörden sich über Person , Hcimath , eventuell
auch Geldmittel ansznwelsen . Nciscpaviere bedürfen » och Gesel-
le », welche Arbeit suchen , Personen , die im Umherzichen ihr Ge¬
werbe treiben (wie Seiltänzer , Musikanten w .), wovon aber wieder
Handels - und Gcwecbereisende , Schiffs - und Frachtführer ausge¬
nommen sind . (Schw . V .-Ztg .)

Darmstadt,  31 . Okt . Der Antrag , den die Königreiche
Baiern und Sachsen und daS Großherzogthnm Hessen in der näch¬
sten Sitzung der Bundesversammlung cinbriiigen wollen , bezweckt
die Einberufung der holsteinischen Stänbcvcrsainmluug , die Auf¬
nahme Schleswigs in den deutschen Bund »nd die Uebernahme
der Exekutiv,is - und Kriegskosten .durch den Bund.

Wenns so sortgeht , wird der Kurfürst von Hessen  sein

Land nächstens allein regieren müssen . Wieder habe » drei Mini
ster , Abee , Pfeiffer und Harbordt um Entlassung gebeten , weil
sie »nt nichts mehr durchdringen können , und Herr Ledderhose
hak die Finanzen auch nur einstweile, , übernommen . Der Kur¬
fürst hat sich „ ach Hanau zurückgezogen und läßt seine Loge im
Theater neu Herstellen.

Die „ Kreuzzcitting " bat wieder einen ihrer boshaftesten Genie¬
streiche anSgeübl . Sie ließ sich ans Hannover  schreiben , am
nächsten Sonntage solle ans allen Kanzel » deS Landes deS Mini-
stcrwechselS erwähnt werden und habe dazu der König den Text
gcwälsit : Sprüche Sal . Cap . 28 V . 16 („ Wenn ein Fürst ohne
Verstand ist , so geschieht viel Unrechts ." ) Das hannvver ' sche
vfficielle Blatt demcntjrt diese Nachricht mit begreiflicher Enlrüstung.

Hannover.  Wir haben seit 1848 nicht weniger als 15
„ „ beschäftigte Minister außer Dienst , » nd 6 Minister , welche sich
in andern Dienstverhältnissen nützlich machen — eine Zahl , die
wahrlich zu ernsten Betrachtungen 'Veranlassung geben könnte.

Der Einweihung der Fricdrichsschule in Berlin  wohnte der
König persönlich bei „ nd forderte die Lehrer ans , eine » patrioti¬
schen ans religiösen Grundlage !, ruhenden Geist , der jetzt so viel
vermißt werde , auf die Schüler zu verpflanze » . Als der König
die Schüler miisterke , gefiel ihm ein Knabe ganz besonders wohl.
Als er ihn » ach dem Namen fragte , erhielt er die Antwort
,,B , rcho w. "

Berlin,  30 . Okt . I » der jüngste, , Stadtverordnetenver¬
sammlung der Stadt Breslau ist mit 90 gegen 5 Stimmen die
Konfessionslosigkeit der Höhere » Lehranstalten und der Mittel¬
schulen beschlossen worden . (St .-A .)

Berlin,  1 . Nov . lieber die Halinng der Mitte  Ist aa¬
len  den D r o h n o t e n der beiden Kroß,nächte gegenüber schreibt
der Frankfurter Korrespondent der „ Rhein . Zig ." daß der bay¬
rische  Gesandte bei », Bunde , Frhr . v . Sebenck , seinen Einfluß
geltend gemacht habe , um den Senat zum Widerstande gegen die
Vergewaltigung zu ermntbigen . Von Württemberg  erfahrt
man , daß Herr v . Barnbiilcr , der sonst einige Sympathien für
die BiSmarck ' sche Politik entwickelt , dießma ! dieselbe in mehr kräf¬
tige » , als diplomatischen 'Ausdrücken mißbilligt und dem Auftre¬
ten der beiden Mächte Schuld gibt , daß durch dasselbe Tue de¬
mokratischen Fraktionen wieder geeinigt würden . Sachsen  ist
zur Hand mit allerlei wortreiche » Protesten und Reservationen.

Herr v . Bis mark  wollte am 1 . November wieder in Ber¬
lin cintreffen . In Paris hielt er sich noch einige Tage auf » nd
verkehrte viel mit den Diplomaten der Großmächte . Man sagt
ihm nach , daß er damit umgehe , den denlschen Bund aufznlösen
»nd eine deutsche Militärmacht in Frankfurt einznsetzc » , die mit
eiserner Faust die Demokratie Niederhalten soll . ' >

Es sind falsche preußische Einthalerka sse n a „ Wei¬
sungen  ans den , Jahre 1861 im Umlauf . Sie sind dadurch
kenntlich , daß die Strafandrohung am imkern Rande einen un¬
reine, , schwarzen Druck hat . Besonders weicht die mittlere Un¬
terschrift : „ Günther " sehr von der ächten ab . Tie Figuren der
Rückseite sind weit roher ausgcsührl wie diejenigen der ächten , die
zart gestochen und reinlich gedruckt sind.

Wien,  30 . Oktbr . Der Antrag von Bayern , Königreich
Sachsen und Großherzogthnm Hessen betreffs der Einberufung
der holsteinischen Stände wird positiv in der BnndestagSsitzuiig
vom 3 . November cingebracht werden . In der Lache selbst aber
dürste nach der Frks . Post, , die Absicht Ocstreichs dahin gehen,
gemeinsam mit Preußen ans daS eventuell zu stellende Bundcscr-
sncheii schon jetzt i» dein Sinne zu antworten , daß inan demsel¬
ben nicht zu entspreche » vermöge , daß den holsteinischen Ständen
weder jetzt noch später in Bezug auf die staatsrechtliche Frage
eine maßgebende Entscheidung zustehe , und daß die Vorbedingung
jeder Lösung die Verständigung zwischen Oestreich und Preußen
sei.

Baron Bach  bat Recht : was man ist , soll mau ganz sein;
er hat sich daher entschlossen , ganz Jesuit zu werden und i» daS
Noviziat der Jesuiten in Rom förmlich eiiiziitreten . Ter Jesni-
tengeiieral Bcckr war schon lange sein bester Freund und er kann
vielleicht sein Nachfolger werden . Allerdings , wenn sich's bestä¬
tigt , ein lehrreiches Ende eines östreichischcn Advokaten , Ministers
und Gesandten.

Hamburg,  1 . Nov . Tie holsteinischen Blätter vcreffeiit --
lichen ein Reskript der Landesregierung , wonach es bei Slcafau«



drohnng verboten ist , Andere als als die Monarchen von Oesireich
und Preußen Landesbcrrn oder regierenden Herzog zn nennen.

Rostock , 26 . Okt . Tie Answaiidernng ans Mecklenburg
und Pommern nimmt immer größere Dimensionen an ; am 12 . d.
gingen 580 Personen in 27 Wage » , am 19 . d. 5 Personenwa¬
gen und am 20 . d. 200 Auswanderer ab . Die Meckl . Ztg . mel¬
det aus Teterow , 25 . d. : Heute Morgen gingen wieder mit dem
ersten Dahnznge 50 Auswanderer von hier ab und am nächsten
Tonntag werden ihnen noch 150 Personen folgen.

Ter praktische Arzt Tr . Tobler  zn Horn bei Norschach am
Bodensee tritt zum vierten Mal eine Reise nach Palästina an.
Er will jetzt banptsächlich Galiläa und Nazareth dnrchsorscke»
und hat dazu 250 Quellenschriften stndirt . Er reist wieder ganz
allein und ohne Koffer und Felleisen.

Briefe anS Rom melden , daß die Cholera in den päpst¬
lichen Staaten anSgcbrochen ist. (Sk .-A .)

Nachdem in aller Welt und ganz vorzüglich bei den gulmnihi-
gen Tenkschen Jahr anS , Jahr ein der Betlelsack hernmgciragen
worden zur Unterstützung deS heilige » Paters , wird jetzt ein nicht
sehr erbauliches Lickt ansgestcckk über die Verwendung der gesam¬
melten Pe te rS p sc n ni g e. Es ist sebon mehrfach erwäbnl wor¬
den , daß der bisherige päpstliche Kriegsminister , v . Merode , mit
den ihm anvcrlranten Geldern heillos gewirthschastcc , daß er die
Finanzen in der größten Confnsion und mit einem Testest , über
das er nicht Rede zu stehen vermag , znriickgelassen , daß er be¬
deutende Summen zur Unterhaltung der Räuberbanden in Cala-
bricn verwendet hat . Mit dem Groschen , welchen sich hier eine
arme Witlwe ans frommer Verblendung abgespart , sind Mord¬
geselle » gedungen worden ! AnS den Berichten deS Journals
„Noma " erfahren wir noch weiter , daß der Mann , weicher die
Hauptstütze des römischen TtnbleS , der eigentliche Hort der Je - !
initen , die reckte Hand des Papstes gewesen , bei den tollsten s
Orgien in seinem Hanse die öffentlichen Gelder verschwendet und j
im Spiele , das er leidenschaftlich betriebe » , enorme Summen ver - ^
lorcn hat . — Wird noch Jemand den Math haben , im Namen j
der Religio » Peteröpfennige z» sammeln ? sDfztg . ) i

Ter A . Z . wird ans Albe » geschrieben : Ter berüchtigte j
Ränberchef Kitzes , der über Jabc und Tag die Provinz Attika !
beherrscht und seinen Wohnsitz jetzt in Kepbissia anfgeschlagen hat , s
ist aufs Nene befördert worden . Tie Regierung bietet ans seinen
Kopf statt 5000 nnnmehr 20 .000 Drachmen und bezahlt für je¬
den seiner elf Gehnlfen 9000 Drachmen , io baß für diese zwölf
Köpfe 119,000 Drachmen als Prämie anSgeschucben sind , eine
ungeheure Summe für eine Negierung , die wöchentlich Geld aus-
uehmen muß , um nur die dringendsten Bedürfnisse zu bestreiten.
Ta aber die Bauern wissen , daß die Negierung kein Geld hat,
so schenken sie ihr keinen Glauben , und so verlockend die Summe
auch ist , so scheint es dock , Laß der Nänberhanvtmann mit seiner
Banke nnangesockken bleiben wird . — Die Bauern haben Ur¬
sache , die ansgcscndeten Naiionalgardcn ebenso zn fürchten , wie
die Räuber ; die einen wie die andern leben von Len Vorräthen
derselben , ohne einen Heller dafür zn bezahlen.

Paris,  29 . Okt . Ter junge portugiesische Jnsant , den
der Kaiser der Franzosen ans der Taufe gehoben , hat 22 Na¬
men erhalten.

New - Dork,  2l . Oktbr . Eine Deiiiokraten -Persammlnng
zn New -Moik erklärte sich für die Politik des Präsidenten John¬
son und für Anwendung der Monroe -Toclrin auf Mexiko . Se-
roardS Rebe erwartet die Wiederbelebung und Wiederanerkennnng
der republikanischen StaakSeinrichtnngen , wie dieselben aus dem ^
amerikanischen Eontiiient früher bestanden ; dieser Fortschritt werde z
gewiß seinen Einfluß ans die übrigen Cvntinentc nicht verfehlen.

Ein Unglücklicher.
(Fortsetzung .)

Ter Andere betrachtete Leon ansiiierksain . s
„Meiner Treu, " sprach er plötzlich , „ das ist der Hund , der !

gestern Abend so furchtbar ans uns cinhieb und meinen besten ,
Kameraden znsammenstach . Ich habe es ihm aber mit meinem !
Gewehrkolben vergolten ." !

„Aber schlecht, " bemerkte der Erstere , „ denn er lebt noch ." !
„Dann will ich ihn kalt machen ." Er zog seinen Säbel s

und erhob ihn zum Stoß , da kam zum Glücke der Offizier da - °

her geschritten und als er da -s Vorhaben des Soldaten bemerkte,
rief er diesem ei» „ Hall !" zu.

„Tonnerweller , was soll hier geschehen ?" fragte er die
Soldaten . „ Kennt ihr nicht die Instruction , daß kein Verwun¬
deter nach dem Kampfe ermordet werden darf ?"

„Mein Kapitän, " erwiderte der Eine , „ er hat meinen Ka¬
meraden erstocken ."

„Fort mit ihm znm Arzt, " befahl barsch der Offizier.
Tie beiden Soldaten gehorchten und trugen Leon in die

Kaserne . —- — —
Siebennndoierzig Kenaks und zwei Europäer (englische Ju¬

den ) lagen verwundet in der Kaserne . Ter Gonvernenr beschloß,
die Kenaks znm warnenden Beispiel hängen , Leon und die bei¬
den Inden aber nach vollständiger Genesung todtpeitschen zu
lassen.

Schon nach einigen Tagen wurde die Execution an den Ke-
nakS vollzogen . Tic Leichname blieben drei Tage lang hängen
und wurden dann in das Meer geworfen.

Tie beiden Engländer waren schon nach einige » Wochen
von ihren nur leichten Wunden geheilt und wurde ihnen nach
kurzer Verhandlung das TvdeSnrtheil vorgelesen , die Vollstreckung
desselben jedoch so lange verschoben , bis es auch an Leon zur
Ausführung kommen könnte.

Sie warfen sich dem Gonvernenr zn Füßen und beschworen
ihn unter Thränen , die Todesstrafe in Erschießen zn mildern.
Vergebens ! Ter Gonvernenr kehrte ihnen bald de » Rücken zn
und befahl der Wacke , sie in das Gefängnis ; znrückznbringe » .

Tie Kenaks waren durch die Niederlage nur noch erbitter¬
ter gegen die Besatzung geworden . Ataia sckwnr , die furchtbarste
Racke zn üben . Er sann Tag und Nacht aiis einen neuen
AngrifsSplan.

Tie Posten waren ihres Lebens hinter den Pallisaden nickt
mehr sicher . In kleinen Haufen von zehn bis zwölf Mann schli¬
cken sich die Kenaks Nachts trotz der größten Wachsamkeit der
Besatzung , in die Nähe der Pallisaden , erkletterten die dort ste¬
henden Bäume » nd schossen die Posten nieder . Machten die Sol¬
daten , durch den Lärm ansgeschreckt , einen AnSlall , um den
Feind z» vertreiben , so war dieser längst schon über alle Berge.
Niemand wollte mehr die Wache beziehen , Iv daß sich der Gon¬
vernenr veranlaßt fand , das Loos bestimmen zn lassen und drohte,
denjenigen , der nicht die größte Wachsamkeit an den Tag lege,
todtpeitschen zn lassen . Er ließ die Bäume nmhanen , doch die
Kenaks kamen jede Woche einige Mal deS NachtS und griffen
die Posten an . Hiedurch verlor die Beiatznng , die durch die
harten Kämpfr ohnedies sehr zusammeiigeschmolzen war , immer
mehr Leute . Der Gonvernenr konnte die Kenaks in den Ber¬
gen nickt angreifen , so lange er die erbetene Verstärkung nicht
erhalte » halte . Er ließ hölzerne Schilderhäuser bauen , welche
nach allen Seiten Locker zum Durchblicken hatten , in welche sich
die Wachen deS NachtS stelllen.

AIS der Arzl Leon wieder als genesen bczeiebneie , begann
sofort die Untersuchung gegen ihn . Das Gericht bestand ans
dem Gonvernenr , a !s Präsident und zehn der ältesten Offiziere
als Rickter.

„Wie ist Ihr Name ?" fragte der Gouverneur die Verhand¬
lung eröffnend.

„Leon , Baron de Lasarou ."
„de Lasarou !" wiederholte der Gouverneur , ihn mit finste¬

rem Bltcke firirend.
„Sie sind anS Havre, " fragte er , „ der Adoptivsohn deS

Barons de Lasarou ? "
Leon bejabte dies.
„Waren Sie nickt Offizier im zweite » Lancierregiment ?"
„Ja !"
Ein seltsames Lächeln rief dieses „ Ja !" bei dem Gouver¬

neur hervor.
„Warum verließen Sie den Dienst ? " forschte er weiter.
„Ein Tnell war die Veranlassung . "
„Nein , ein Mord !" schrie der Gonvernenr . „ Vor mir sicht

der Mörder meines Neffe » Malvicnx ."
(Fortsetzung folgt .)
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